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Stabschef Lutze beim Führer
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier 24. Juli . Der Stabschef

n SA-, Viktor Lutze , erstattete in Begleiung des Chefs des
hmrptamtes Führung der Obersten SA .-Führung , Obergruppen-
Lhrer Jüttner , am 23. Juli dem Führer im Fiihrerhauptquartier
bericht über die Tätigtet und den Einsatz der SA . im Kriege.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
Berlin 24. Juli . Der Führer hat dem Oberleutnant Clan»

sen Stafelkapitän in einem Jagdgeschwader , das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und ihm folgendes
Schreiben übermittelt : „In dankbarer Würdigung Ihres hel¬
denhaften Einsatzes für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen als 106 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

"
Oberleutnant Erwin Clausen , der am 5 . August 1911 als Sohn

eines Tischlermeisters in Berlin geboren wurde , war vor seinem
Eintritt in die deutsche Wehrmacht in dem Betrieb seines Va¬
ters tätig . Vom Jahre 1931 bis 1935 gehörte er der Kriegs¬
marine an und nahm an verschiedenen Fahrten des Linienschiffes
„Hessen" und des Segelschulfchiffes „Gorch Fock " teil . 1935 mel¬
dete er sich als Unteroffizier zur Luftwaffe und wurde auf einer
Flugzeugführerschuleals Jagdflieger ausgebildet . Nach der Teil¬
nahm an den Feldzügen gegen Polen und Frankreich wurde er
im Jahre 1941 wegen seiner Bewährung als Jagdflieger zum
Oberleutnant befördert . Der aus dem Mannschaftsstande hervor¬
gegangene Offizier zeichnete sich dann vor allem im Kampf gegen
die Sowjetunion als hervorragender , einsatzfreudiger Jagdflie¬
ger und umsichtiger Staffelkapitän aus . Nach dem Abschuß seines
52. Gegners erhielt Oberleutnant Clausen am 22. Mai 1942 das
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz . Der mit seiner Staffel einge¬
setzte Offizie errang dann im Laufe von nur acht Wochen durch
fein hohes fliegerisches Können und seinen unerschrockenen Wage-' mut weitere 49 Luftsiege. Oft brachte er an einem Tage
drei und mehr bolschewistische Flugzeuge zum Absturz. Seine
beispielhaften Erfolge als Jagdflieger hat jetzt der Führer durch
die Verleihung des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes gewürdigt.

Ritterkreuz sür einen Kompaniechef
DNB Berlin , 24. Juli . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Otto Sti felmayer,
Kompaniechef in einem Panzer -Regiment . Oberleutnant Otto
Stiefelmayer , am 26. Oktober 1915 als Sohn des Fabrikanten *
Emil Stiefelmayer in Eßlingen a . N . geboren schuf durch
seine Entschlußfreudigkeit und seine persönliche Tapferkeit ent¬
scheidende Voraussetzungen sür die Eroberung der Stadt und des
Hafens Tobruk. Nach Niederkämpfung zahlreicher Stützpunkte
stieß er mit seiner Panzerkompanie trotz stärksten feindlichen Ab¬
wehrfeuers durch eine Minengasse und öffnete dadurch nachfol¬
genden Verbänden den Weg zum weiteren Vorstoß.

»
Neue Ritterkreuzträger

DNB Berlin , 24 . Juli . Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Friedrich
Kemnade. Kapitänleutnant Kemnade hat als Chef einer
T-Flottille seit Herbst 1940 zunächst im Westraum , dann im
Kampf gegen die Sowjetunion und im Mittelmeer ganz aus¬
gezeichnete Erfolge errungen.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Amelung, Staffelkapitän in einem
Eturzkampfgeschwader . Er hat in Hunderten von Einsätzen auf
fast allen Kriegsschauplätzen, vor allem im Kampf gegen die
Sowjetunion , überragende Erfolge erzielt aind schon im Dezem¬ber 1941 das Deutsche Kreuz in Gold erhalten.

RitterkreuzträgerHauptmann Krahl gefallen
Der Ritterkreuzträger Hauptmann Heinz Krahl , Eruppen-

kommandeur in einem Jagdgeschwader, ist vor dem Feinde ge¬blieben. Er nahm an den Kämpfen der „Legion Condor" in
Spanien teil und wurde in Anerkennung besonderer Leistungen
zum Oberleutnant befördert . Später kam er zum Jagdgeschwader
Richthofen. Als Staffelkapitän und Eruppenkommandcur zeich¬nete er sich in diesem Kriege aus . Wenige Tage nach seineram 12 . November 1940 erfolgten Beförderung zum Hauptmann
verlieh ihm der Führer in Anerkennung seiner Erfolge als Jagd¬
flieger das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz.

Dr . Dorpmüller 73 Jahre alt
DNB Berlin . 24 . Füll . Inmitten seiner in den besetzten Gebie¬

ten des Ostens eingesetzten Eisenbahner beging der Reichsverkehrs- ^
minister Dr . Dorpmüller am 24 . Juli seinen 73 . Geburtstag . Aus
der Befichtigungsreise, die Dr . Dorpmüller zur Zeit auf den
Strecken , Bahnhöfen und in den Werkstätten der Osteisenbahnen
vornimmt, will er sich persönlich davon überzeugen , daß alle
Maßnahmen zur Leistungssteigerung und zur Sicherung des
Betriebes erfolgreich durchgeführt werden, s

Rostow im Sturm genommen
Heftige Kümpfe in der El Alamein -Stellung , Oase Sima von italienifchen Truppen besetzt

Widerstand neu herangeführter Sowjettruppen im Don-
bogen gebrochen — 69 Panzer vernichtet — Stärkere Gegen¬
angriffe nordwestlich Woronesch zerschlagen — Sowjets ver¬
loren am Donnerstag 83 Flugzeuge — Heftige Kämpfe in
der El Alamein-Stellung — 33 Vritenflugzeuge abgeschoffeu

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 24. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie durch Sondcrmeldung bekannt gegeben, haben Truppen

des deutschen Heeres , der Waffen -^ und slowakische Verbände,
von der Luftwaffe hervorragend unterstützt, die stark befestigten
und tiesgegliederten Verteidigungsstellungen von
Rostow auf der gesamten Front durchbrochen und
nach harten Kämpfen die als Verkehrs - und Hafenzentrum wich¬
tige Stadt im Sturm genommen. Die Säuberung der Stadt von
den Resten des Feindes ist noch im Gange.

Im großen Donbogen brachen Infanteriedivisionen und
schnelle Verbände den Widerstand neu herangesührter sowjeti¬
scher Truppen . K9 Panzer und 29 Geschütze wurden hierbei ver¬
nichtet.

Nordwestlich Woronesch wurden stärkere feindliche Angriffe i m
Gegenangriff zerschlagen. Kamps- und Sturzkamps¬
fliegerverbände griffen in die Erdkämpfe ein und fügten den
Sowjets schwere Verluste zu.

An der Wolchow front und vor Leningrad brachen
erneute feindliche Angriffe zusammen. Trnppenbcreitstellungen
wurden durch Artillerieseuer zersprengt.

An der Eismeers ront bekämpfte die Lustwasse llnter-
ieedootliegepliitze und militärische Anlagen des Kriegshasens
Poljarnoje mit guter Wirkung.

Die Sowjets verloren am gestrigen Tage 83 Flugzeuge ; sieben
eigene Flugzeuge werden vermißt.

In Aegypten dauern die heftigen Kämpfe in der El Ala¬
mein- Stellung an . Die Oase Sima wurde von italieni¬
schen Truppen besetzt. Verbände der deutschen und der
italienischen Luftwaffe griffen erneut mit besonderem Erfolg in
die Kampfhandlungen ein . In Luftkämpfen über der Wüste,
durch Flakartillerie und bei Angriffen auf die Insel Malta wur¬
den 18 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Im Kamps gegcnGroßbritannien erzielte die Luft¬
waffe bei Tag - und Nachtangrissen Vomüenvolltrefser in Wer¬
ken der Flugrüstungsindustrie , aus Flugplätzen und in anderen
kriegswichtigen Anlagen Mittel - und Ostenglands . An der Küste
der besetzten Westgehiete verlor der Feind am gestrigen Tage
neun Flugzeuge.

Ein britischer Tages st örangriff auf einen Ort im west¬
deutschen Grenzgebiet und Angriffe des Feindes in der ver¬
gangenen Nacht, vor allem auf die Stadt Duisburg, ver¬
ursachten Verluste unter der Zivilbevölkerung . Es entstanden
Brände und Zerstörungen , hauptsächlich in Wohnvierteln und
in öffentlichen Gebäuden . Nachtjäger und Flakartillerie brach¬
ten sechs der angreisenden Bomber zum Absturz.

Einige sowjetische Vombenflugz .euge unternahmen
um Mitternacht wirkungslose Störangriffc gegen oft preußi¬
sches Gebiet. Hierbei verlor der Feind ein Flugzeug.

Angriff im Mittelabfchnitt abgeschlagen
DRV Berlin , 24. Juli . Im mittleren Abschnitt der Ostfrontwurde von zwei bayerischen Jnfanteriebataillanen der Angriffoiner bolschewistischen Division unter hohen Ver¬

lusten für den Feind zurückgeschlagen . Der Stellungskampf in den
« Lckenverseuchten Sümpfen und niedrigen Dschungelwäldern die-
ys Kampfgebietes stellt höchste Anforderung an die Ausdauer
Pld Wachsamkeit der hier eingesetzten deutschen Soldaten . Die
Bolschewisten setzten bei ihrem Angriff zahlreiche modernste Pan¬
zerkampfwagen mit aufgesessener Infanterie an . Aus allen Roh¬ren feuernd, kamen die Panzer in schneller Fahrt über Wiesen
Heran . Mit geballten Ladungen , Venzinflaschen und Brecheisen
gingen die Panzervernichtungstrupps gegen die Stahlkokosse vor.
Angeachtet des Feuers der von den Panzern abgesprungenen In-
fanterie vernicheten die von ihren schweren Infanteriewaffen
unterstützten Bayern sieben Panzer . Die erste Angrifswelle der
Bolschewisten , die ans älteren schlecht ausgebildeten Jahrgängen
bestand, wurde zusammengeschossen . Die folgenden aus jungen
Elitetruppen gebildeten Angriffswellen , die den erstrebten Ein -

'
Lruch zum Durchbruch erweitern sollten, kamen nicht mehr zum
Kampf , da der Angriff nach Vernichtung der Panzer zusam-
mcnbrach.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Oase Siwa besetzt — Fortdauer der heftigen Kämpfe im
Gebiet von El Alamein — Malta weiterhin bombardiert —

Die Briten verloren 18 Flugzeuge
DNB Rom» 24. Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
2m Gebiet von El Alamein gingen die lebhasten Kämpfe

weiter . Der Feind erlitt neue Verluste. Die Zahl der Eesan-
genen hat sich auf etwa tausend erhöht.

Unsere Verbände erreichten und besetzten schon am 20 . Juli
die Oase Siwa im Westen des ägyptischen Gebietes.

In den harten Kämpfen des 22. Juli zeichnete sich das 3 . Ba-
taillon des 61. Infanterieregimentes Trento , das tapfer an
der Seite von Verbünden des Deutschen Afrikakorps kämpfte,
aus . In den Aktionen der letzten Tage zeichnete sich der an
der Spitze des von ihm befehligten 65. Infanterieregimentes
Triefte kämpfende Oberst Eherardo Vaiarini besonders aus.

Am gestrigen Tage lebhafte Tätigkeit der Lustwasse. Es fan¬
den zahlreiche Lnftkämpse zwischen den gegnerischen
Jagdverbänden statt . Drei Spitfires und drei Curtiß wurden
von deutschen Flugzeugen angeschossen . Der Feind , der ohne Er»
folg Störungsaktionen auf einige Stützpunkte unserer Nachschub»
linien unternahm , verlor sechs Flugzeuge über Bengasi. Zwei!
davon wurden von unseren Jägern , zwei von der Bodenabwehr!
abgeschossen, zwei von der deutschen Flak zum Absturz gebracht.
Einige mit Fallschirm abgesprungene Mitglieder der Besatzung!
wurden gefangen genommen. Eines unserer Flugzeuge kehrte«
nicht zu seinem Stützpunkt zurück.

Ueber Malta wurden die Operationen der Bombenflugzeuge
der Achsenmächte mit Erfolg weitergeführt . Vier englische Flug¬
zeuge wurden von deutschen Jägern , zwei von unseren Jäger»
abgeschossen.

An der El-Alamein -Front
Entscheidender Erfolg deutscher Stukas

DNB Berlin , 24. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , griffen im Laufe des 22. Juli deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge eine bereitgestellte britische Panzerbri¬
gade an der ägyptischen Front bei El Rnwaisat an . Die Sturz¬
kampffliegerverbände flogen während des ganzen Tages Angriff
auf Angriff gegen die feindlichen Kräfte und belegten di bri¬
tischen Panzer mit Bomben schweren und schwersten Kalibers.
2n mehreren hundert Einsätzen, die bei der herrschenden großen
Hitze höchste körperliche Anforderungen an die Besatzungen stellte,
wurde eine große Anzahl feindlicher Panzer durch Volltreffer
vernichtet.

Die deutschen Stnrzkampssliegerverbände erzielten damit bei
den Kämpfen an der Alamein -Front erneut einen entscheidenden
Erfolg , an dem auch die im Erdkampf eingesetzten Abteilungen
der Flakartillerie der Luftwaffe hervorragend beteiligt waren.
Alle deutschen Flugzeuge kehrten zu ihren Absprungplätzen
zurück.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , wurden au
der nordägyptischen Front durch deutsch- italienische Truppen am
21. und 22. Juli britische Gegenangriffe der neusee¬
ländischen Truppen zerschlagen. Weitere Angriffe britischer
Panzer sowie indischer und australischer Truppen wurden in Ge¬
genstößen zurllckgeworfen und dabei mehrere hundert Gefangene
eingebrach. Das deutsche Afrikakorps vernichtete bei den erfolg¬
reichen Abwehrkämpfen 60 britische Panzer. Die italieni¬
schen Truppen , von denen sich besonders die Division Triesti und
Brescia auszeichneten, schossen wei e« e 71 Panzer kamph-
wagenab. Insgesamt verlor der Feind bei seinen vergebliche»
Angriffen , wie gemeldet, 131 Panzer und über 1000 Gefan¬
gene. Die deutsche und italienische Luftwaffe unterstützte dt»
durch wirksame Angriffe auf feindliche Panzeransammlungen.

Auch am 23. Juli wurden die Luftangriffe gegen Panzerbe¬
reitstettungen und Kraftfahrzeugansammlungen südostwärts El
Alamein fortgesetzt . Wiederum sielen zahlreiche Panzerkampfwa¬
gen den Bombern zum Opfer . Deutsche Jäger schossen in de«
Kampfgebiet ohne eigene Verluste sieben britische Jagdflug¬
zeuge ab.

Oase Siwa genommen .
- Neben den Namen der an der ägyptischen Küste gelegene«
Städte taucht im Heeresbericht über die Kämpfe in Aegypte«,
wieder ein Name auf : der der Oase Siwa . Siwa , das ist di«
entfernteste und einsamste, aber auch die schönste im weit »!
gezogenen Kreis der ägyptischen Oasen . Noch vor wenigen Jah¬
ren war eine Fahrt dorthin ein Unternehmen , eine kleine Ex¬
pedition , die sorgfältig vorbereitet sein wollte . Und jeder , der«
von Kairo aus in friedlicheren Zeiten der Leidenschaft des
Wüstenfahrens huldigte , verbuchte in seinem Fahrtenbuch eine

«Fahrt nach Siwa als ein ganz besonderes Ereignis . Dann«
wurde während der Spannungszeiten des Abessinischen Kriege»
von dem ägyptischen Kamelreiterkorps , dem die Ueberwachung-

«der weiten ägyptischen Wüstengrenze oblag , ein fahrbare«
Wüstenpfad von den Küstenstädten Sottum und Marsa Matr «6
nach Siwa hin in das Geröll und den Sand der Wüste vor-«
getrieben . Keine eigentliche Straße , aber eine doch recht schnell!
besahrbare Piste , die kilometerweit über spiegelglatte

' Ab--
lagerungen führte , wo die Natur den Weg geschaffen hatte , an!
anderen Stellen aber über mit Drahtgeflecht befestigten Sand!
oder -durch Fels führte , den man beiseite geräumt . Damit war«
es um Siwas Weltenferne geschehen.

Aber der Reiz dieser Oase war dennoch nicht verloren , ob»
schon man mit Umsiedlung der Oasenbevölkerunch
begann . Denn diese Bevölkerung saß in einer Stadt , die
einem einzigen Hügel gebaut und mit zunehmender Einwohner »!
szahl in immer größeres Gassengewirr ausgeartet war , währends
Hch jenseits des Hügels weithin Siedlungsland erstreckte.

« !
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Dieses Zusammendrängcn der Stadt geschah aus Sicherheits¬
gründen . Denn die Stadt mit Mauern umgeben und durch eine
Zitadelle gekrönt, war zugleich Festung, von der aus zahl¬
reiche ' unterirdische Gänge zu fernen Brunnen und ins un-
belagerte Freie führten . Durch die Enge innerhalb der Stadt¬
mauern waren die Häuser immer höher gebaut worden in eigen¬
artiger , nur in Siwa bekannter Architektonik. In diesem Ge¬
wirr der Häuser herrschten unvorstellbare hygienische Verhält¬
nisse , und Seuchen waren meist der schlimmste Feind für das
Städtchen dieser Oase. Systematisch ging daher die ägyptische
Grenzverwaltung daran , Siedlungen im weiten Oasengebiet an-
mlegen und den Stadthügel zu räumen . So kam es , das; Siwa
langsam zu zerfallen begann.

In Siwa wachsen die schönsten Datteln Aegyptens , die denen
der fernen Kufrahoasen nicht nachstehen . Trauben finden sich
dort , die an jene erinnern , die die Kundschafter aus dem ge¬
lobten Land mitbrachten . Früchte seltsamer Große und wunder¬
baren Geschmacks, wie sie nicht ihresgleichen finden . Sie wurden
dem Wüstenfahrer , wenn er nach mehrtägiger . mühsamer , aber
schöner Wllstemahrt tausend Kilometer Wüste hinter sich ge¬
bracht hatte und durch den geologischen Einbruch der Oase auf
das Städtchen zufuhr . als erste Willkommensgabe gereicht von
der gastfreundlichen Bevölkerung.

Siwa war früher Endstation für Wüstenfahrer . Nach Süden
hin dehnte sich die nicht passierbare Sandsee auf Hunderte von
Kilometern hin bis zu den Brunnen von Uwenat im Süden am
Punkt , wo sich die Grenzen Aegyptens , des Sudans und Libyens
trafen , und nach dem Südwesten hin bis zu den fernen Kufrah¬
oasen, die auf direktem Weg nicht zu erreichen waren . Nach
Norden aber führte die Fahrt aus der Wüste hinaus zu den
Küstenorten längs der ägyptischen Mittelmeerküste . Aus solcher
Gegebenheit zeigte sich schon früher dem Wüstenfahrer , welche
strategische Bedeutung dieser Oase mit ihren klaren , zum Teil
heißen Brunnen und Seen zukommt.

Wie Rostow erstürmt wurde
Ein vierfacher , mit breiten Panzergräben verstärkter

Befestigungsgürtel umgab die Stadt
DNB Berlin , 24. Juli . Zur Erstürmung des stark befestigten

Industrie - und WirMaftszsntrums Rostow durch deutsche und
lowakische Truppen teilt das Oberkommando der Wehrmacht
olgende Ergänzungen mit:

Die über 520 000 Einwohner zählende zehntgrößte Stadt der
Sowjetunion war wegen ihrer hohen wehrwirtschaftlichen Be¬
deutung von den Bolschewisten nach Osten, Norden und Westen
durch einen vierfachen, mit breiten Panzergräben verstärkten Ve-
festigungsgürtel geschützt. Im Süden wurde der Vertcidigungs-
ring durch stark ausgebaute Feldstellungen geschlossen.

Der konzentrische Angrif der deutschen und slowa¬
kischen Truppen auf Rostow begann nach Einnahme von Woro-
fchilowgrad zunächst von Norden und Osten her . Dann schlossen
sich auch die im Raum von Taganrog stehenden Truppen
dein Angriff von Westen her an . Durch starke Angriffe wurden
beträchtliche Teile der zurllckweichenden bolschewistischen Kräfte
,in mehrere Gruppen ausgespalten und im Zusammenwirken mit
jder Luftwaffe vernichtet. Die Reste der zerschlagenen feindlichen
Truppen zogen sich auf Rostow zurück. In diese flüchtenden Ko¬
lonnen , die von der Luftwaffe immer wieder durch Bomben¬
angriffe zermürbt wurden , stießen schnell vordringende Jn-
ifanterieverbände hinein . So gelang es , in rastloser Verfolgung
stärkere Teile des Feindes - im Raum Nowotscherkask
'zum Kampf zu stellen und sie zu vernichten. Der Widerstand der
bolschewistischen Nachhuten wurde überall gebrochen.

Gleichzeitig entwickelten sich heftige Kämpfe westlich
Rostow an einer starken Panzergrabenstellung im Raum
Tschaltyr -Tasloff . In diese Stellungen drangen deutsche Panzer¬
verbände in der Nacht zum 22. Juli ein . Im Laufe des 22 . Juli
erzwangen die deutschen Truppen , von der Luftwaffe wirksam
unterstützt, einen Durchbruch durch das tiefgestaffelte Ver¬
teidigungssystem der Bolschewisten entlang der Straße Kylby-
fchewo—Rostow, während bei Ssultün -Ssaly Verbände des
Heeres und der Waffen - ff in die zweite Panzergrabenstellung^eindrangen . In Ausnutzung dieser Erfolge stießen schnelle
Truppen noch am Abend des 22. Juli bis zum Stadtrand
vor . Im Verlauf des 23. Juli wurde dkr größte Teil der Stadt
Rostow in zähem Nahkampf Mann gegen Mann und Haus um

'Haus genommen. Restteile des Feindes hielten sich noch in em-
Helnen Widerstandsnestern der Stadt.

In rollenden Angriffen belegten Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeuge die durch die Stadt zurückslutenden Kolonnen
ves Feindes . Ueber 300 Fahrzeuge wurden auf den Straßen in
« rand geworfen. Artillchsteabteilungen, die sich in regelloser
Mucht zurückzogen , wurden durch Kampf- und Zerstörerflug-»euge verfolgt und durch heftige Luftangriffe völlig aufgerieben,
sbö Geschütze blieben zerstört auf den mit Fahrzeugtrümmern dicht
Gedeckten Straßen liegen . Auch die mit flüchtenden Bolschewisten'besetzten Eisenbahnzüge wurden wiederholt vom Bomben ge¬
troffen.

In der Nacht zum 24 . Juli wurde der in Rostow zeitweilig
iaufflackernde Widerstand der Bolschewisten end¬
gültig gebrochen und das Donufer jenseits des
Stadtkerns erreicht. Die Versuche der Bolschewisten , am Don
durch Einsatz von Flußdampfern und Fähren Truppenteile auf
^ as Südufer zu retten , scheiterten an den pausenlosen Angriffen» er deutschen Kampfflugzeuge. Zahlreiche Boote und Fähren
-wurden versenkt oder schwer beschädigt . Ein mit Truppen und
Material beladener Flußdampfer wurde nach mehreren Treffern
fvon den Bolschewisten auf Strand gesetzt,
i. , »

Die Bedeutung von Rostow
Industrie- und Handelsplatz

DNB Berlin , 24. Juli . Noch zur zaristischen Zeit betrug dis
Einwohnerzahl Rostows nicht mehr als 200000. Im Jahrs
1928, also 10 Jahre nach dem bolschewistischen Umsturz, war sts
aus knapp 250 000 angewachsen . Heute ist Rostow die zehnte
größte Stadt der Sowjetunion, hat 620000 Ein¬
wohner , größtenteils Jndustrieproletariat . Während die Stadt
ihren Rahmen nicht erweitert hat , drängte sich der Zuwachs der
Einwohner unter den unwürdigsten Verhältnissen in Kellerwoh¬
nungen und Holzbaracken zusammen. Rostow, früher als eine der
regelmäßigst angelegten und bestgebauten Städte der Ukraine
bekannt , gleicht heute einer schmutzigen, von Menschen wimmeln¬
den Ansiedlung, in der Holzbauten eine dominierende Rolle
spielen. Die Brandgefahr in Rostow ist dadurch immer ein
besonderes Problem der bolschewistischen Stadtverwaltung ge¬
wesen.

Die Anhäufung der Menschen in Rostow ist eine Folge der
ungeheuren Industrialisierung und seiner Lage
als Verkehrsknotenpunkt und Umschlagsplatz . Die Landmaschinen¬
fabrik „Rostelmasch " mit einer Belegschaft von 20 00 Arbeitern
und eine andere Landmaschinenfabrik mit 7000 Arbeitern stell¬
ten bis jetzt Rüstungsmaterial her . Ein völliges Monovol in der

gesamten Sowjetunion besaß die Fabrik „Oktoberrevolution ",
die Zinkweiß und verzinntes Metallgeschirr herstellte, ebenso
eine Scharnierfabrik , welche die einzige dieser Art in der
Sowjetunion war . Erwähnenswert ist unter den zahlreichen
industriellen Unternehmungen noch die Tabakfabrik „Rosa
Luxemburg"

, die rund 5000 Arbeiter beschäftigte. Dazu kommen
noch zahlreiche Werke der Rüstungsindustrie.

Die prächtige Lage der Stadt in der fruchtbaren Umgebung
hatte zur Folge , daß ebenso wichtig wie die Schwerindu¬
strie die Nahrungsmittelindustrie Rostows gewesen
ist : Mühlen - und Fleischkombinate, Oelmühlen , die mit Mar¬
garinefabriken verbunden waren , Konservenfabriken , welche die
Ernte der großen Fruchtgärten in der Umgebung Rostows ver¬
arbeiteten . In der Umgebung Rostows gibt es Fleisch - und
Milchfarmen , Käsereien , Molkereien und Eroßgärtcn , sowie zwei
große Sowchosen , in denen die Zucht von Merinoschafen betrie¬
ben wurde.

Der Umsatz des Hafens von Rostow, der modern aus¬
gebaut ist und sehr leistungsfähig ist, steht an dritter Stelle
unter den Häfen der Sowjetunion . Mit Rostow haben die Bol¬
schewisten die Brücke zwischen Kaukasus und Donez-
becken verloren . Sie haben die Schlüsselstellung verloren , über
die die Rohstoffe des Kaukasus den Industriegebieten der
Ukraine und Zentralrußland zugeführt wurden . Sie haben fer¬
ner einen Ort verloren , an den ihre bolschewistische Agitation
in vieler Hinsicht angeknüpst hat , weil eine große Anzahl von
bolschewistischen Agitatoren stets Rostow zum Schauplatz ihrer
typischen Tätigkeit gewählt hatte . Im Jahre 1920 wurde die
Stadt von sowjetischer Kavallerie unter Budjenny besetzt und
die letzte Widerstand der eingeborenen Bevölkerung in einem
Meer von Blut ertränkt

U-Boolhafen Poljarnoje bombardiert
DNB Berlin , 24 . Juli . Wie Las Oberkommando , der Wehr¬

macht mitteilt , griffen in den Abendstunden des 22. Juli deutsche
Kampfflugzeuge den wichtigen bolschewistischen U -Voothafen
Poljarnoje an der Kolabucht nördlich Murmansk an . Bom¬
ben schweren Kalibers detonierten zwischen den Anlegestellen
im U -Voothasen und einer in der Nähe des Hafens befindlichen
Kraftstation , in der nach dem Angriff mehrere Brände entstan¬
den . Eine Bombenreihe traf mehrere am Kai liegende U -Boote,
die starke Beschädigungen erhielten . Auch in der Torpedowerk¬
statt wurden mehrere heftige Explosionen hervorgerufen.

« Deutscher Vormarsch nicht auszuhalten-
DNB Madrid , 24 . Juli . Die Sondermeldung aus dem Fiih-

rerhauptquartier über die Einnahme von Rostow , die die Madri¬
der Abendpresse in großen Schlagzeilen auf der Titelseite veröffent¬
licht, hat in Spanien Helle Begeisterung ausgelöst und wird als
erneuter Beweis dafür angesehen , daß der deutsche Vormarsch
selbst von den stärksten bolschewistischen Bollwerken nicht aufge¬
halten werden kann . „Pueblo " schreibt : „Die deutsche Strategie
und das deutsche Organisationsgenie triumphierten" . „ Der Sturm
aus Rostow"

, so schreibt „Madrid "
, ist die Demostration der un¬

gebrochenen deutschen Schlagkraft , die den bolschewistischen Koloß
schlägt " .

Ereignisse im Osten und in Aegypten
wirkten in USA wie kalte Duschen

DNB Stockholm , 24 . Juli . Der in USA weilende Sonder¬
korrespondent der schwedischen Wochenzeitschrift „Vecko Journalen"
bringt einen interessanten Stimmungsbericht aus Washington.
Während früher die amerikanische Oeffentlkchkeit noch glaubte,
daß man den Feind mit phantastischen Produktionsziffern von
sich fernhalten könne, so schreibt er , hätten die jüngsten Nieder¬
lagen im Osten und in Aegypten wie kalte Duschen gewirkt , die
an Stärke an den Zusammenbruch in Frankreich und den japa¬
nischen Angriff auf Pearl Harbour erinnerten.

Man sei daher jetzt in USA am zweiten Wendepunkt dieses
Krieges angelangt . Der erste war Pearl Harbour , der zweite sei
jetzt gekommen, wo die Amerikaner sähen, daß sie die Haupt¬
bürde tragen müßten, wenn dieser Krieg in absehbarer Zeit
gewonnen werden soll , mit anderen Worten , daß Amerika die
Initiative ergreifen müsse. Die öffentliche Meinung sei dss Wartens
müde und fordere eine Entlastungskampagne für die Sowjets.
Die Forderung zum Handeln habe sich in Amerika nach dem
Rückzug der Engländer in Aegypten vermehrt.

Es werde den Engländern vorgeworfen, daß sie den Krieg in
der Defensive führten und nur daran interessiert seien, durchzu¬
halten . Deshalb sei es unbedingt notwendig , daß Amerika die
Führung übernehme.

Das USA .-Volk sei sich mehr und mehr klar darüber , daß der
schwächste Punkt in der Verteidigung der durch die deutschen U-
Boote verursachte Tonnagenmangel sei , und man beginne sich
bereits zu fragen, ob die amerikanischen Werften trotz unerhörter
Bautempos mit den deutschen und japanischen Versenkungen
Schritt halten können.

Japanischer Minenleger versenkte zwei U -Boote
DNB kio , 24. Juli . (Oad .) Wie japanische Marinekorre-

sponden . von einem ungenannten Stützpunkt berichten, kehrte
kürzlich ein japanischer Minenleger zurück, der in der Malakka¬
straße innerhalb vier Stunden zwei feindliche Unterseeboote
bersonkt hatte.

Edens ermutigende Ausblicke
DNB Stockholm , 23 . Äulr. Der britische Außenminister Eden

sprach am Donnerstag in Nottingham , wobei er sich in erster
Linie an die Amerikaner wandte In Ermangelung irgendwel¬
cher militärischer Erfolgsmeldungen stellte er seine Rede ganz
darauf ein . seinen Zuhörern „ermutigende Zukunftsausblicke " zu
eröffnen . Den Amerikanern gab er das Versprechen̂ daß Eng¬
land mit ihnen Zusammenarbeiten werde , um „eine friedliche,
internationale Gesellschaft " aufzubauen . Wie es um diese „fried¬
liche Welt " in Wirklichkeit aussieht , ergibt sich sehr deutlich aus
seiner Erklärung : „Wir sind geeint in dem Entschluß , zu gege¬
bener Zeit eine volle und strenge Bestrafung Deutsch¬
lands eintreten zu lasten"

. Dieser Herzenswunsch aller Pluto-
kraten ist nicht neu. Daß er nicht in Erfüllung gehen wird , da¬
für sorgt die deutsche Wehrmacht. Im übrigen sparte Eden nicht
mit großartigen Versprechungen an die Bevölke¬
rung , die natürlich erst „nach dem Kriege" eingelöst werden
sollen. Er sagte : „Niemals wieder dürfen wir eine chronische
Arbeitslosigkeit und außergewöhnlichen Reichtum. Slums der
Armen und Mangel an Arbeitsgelegenheit dulden"

. Mit dieser
Zukunftsmusik kommt Mister Eden mehr als zu spät. Auch die
Amerikaner , an die sich der britische Außenminister besonders
wandte , können ein Lied von den „großen sozialen Errungen¬
schaften " ihres tüchtigen Präsidenten singen.

Englische Rüstungsbetriebe und Flugplätze angegriffenDNB Berlin , 24. Juli . Zu dem Angriff deutscher Kampfflua-zeuge am Donnerstag auf kriegswichtige Ziele in Großbritannienteilt , das Oberkommando der Wehrmacht weiter mit : DeutscheKampfflugzeuge legten den Schwerpunkt ihrer Angriffe aukRüstungsbetriebe und Flugplätze in Mittel - und OstenqlandSchon in den frühen Morgenstunden bombardierte ein Kampfsflugzeug in überraschenden Angriffen ein wichtiges Flugrüstunas.werk bei Bedford in Mittelcngland . Bomben schweren Ka-libers detonierten in der großen Werkhalle , während weitereEinschläge auf dem mit Materialstapel belegten Werkhof beob.achtet wurden . Die Werke der Flugrüstungsindustrie von Bed-ford waren auch im Laufe der letzten Nacht das Ziel der mmehreren Wellen angreifenden deutschen Kampfflugzeuge. Vonden Besatzungen der Kampfflugzeuge wurde das Entstehen dreiergrößerer Brände - beobachtet. Andere deutsche Kampfflugzeuaegriffen Flugplätze in der Nähe von Northampton und ander englischen Ostküste mit Bomben schweren Kalibers an. DieFlugplatzanlagen und Rollfelder wurden mehrfach getroffen.

Japanischer Luftangriff auf Tschungking
Tokio , 24 . Juli . Wie „Jomiuri Schimbun " aus Schanghai er¬fährt , haben einer Tschungkinger Meldung zufolge Verbände

japanischer Hceresbomber nach längerer Pause wieder einmaleinen Luftangriff auf Tschungking unternommen . Bei diesemAngriff , der drei Stunden währte , warfen die japanischen Flie¬ger Spreng - und Brandbomben auf drei Flugzeugwerke des
Tschungkinger Kriegsministerium und auf andere militärischwichtige Gebäude ab , denen beträchtliche Schäden zugefügiwurden.

434 Flugzeuge von den Japanern vernichtet
Tokio , 24. Juli . (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartiergabam Freitag bekannt , daß Fliegerverbände der japanischen Ma¬rine in der Zeit vom 2 . Februar bis zum 20 . Juli im Gebietvon Neu-Euinea , der Salomon -Jnseln und der Horn-Insel»325 feindliche Flugzeuge in Luftkämpfen abgeschossen und 109

weitere Flugzeuge vernichteten.
Nach übereinstimmenden Meldungen , die aus Australien be¬

kannt werden , sind japanische Truppeneinheiten auf Neu-
Guinea, und zwar an der Nordküste Papuas bei der kleinen
Hafenstadt Buna , gelandet. Die Landung bedeute eine neue
Bedrohung Port Moresbys, das mit Buna durch eine
Bahnlinie verbunden ist . Der japanische Eeleitzug , der die Trup¬
pen nach Neu -Guinea brachte, war von schweren Kreuzern , Zer¬
störern und Minenräumbooten begleitet.

Aufruf des Neichsjugendführers Axmann
DNB Berlin , 24. Juli . Im Bestreben, ihren Kriegseinsatz auch

im persönlichen Lebe» jedes Jungen und Mädels praktisch zu
verwirklichen, führt die Hitler -Jugend zurzeit eine Aktion durch
unter dem Motto : Schont Kleider und Schuhe — spart Spinn¬
stoffe , Leder und Gummi ! Reichsjugendführer Axmann weist in
einem Aufruf an die Hitlerjugend auf die Erfordernisse der
Kri -egszeit hin , wonach Spinnstoffe und Leder in erster Linie
dem deutschen Soldaten Vorbehalten bleiben müssen , die Jugend
aber durch Einschränkung der eigenen Bedürfnisse zur Sicherung
der kriegswichtigen Rohstoffe beitragen kann. Der BDM . über¬
nimmt zur Unterstützung für berufstätige Mütter in Nähstuben

. Las Flicken und Stopfen , das Acndern und Bearbeiten aller,
vorhandenen Kleidungsstücke. Eine Anordnung der BDM .-Reichs - '

referentin , Dr . Jutta Rüdiger , bestimmt den zweckmäßigen Ein¬
satz jedes Mädels . Während die jüngeren Mädel uner Anleitung
leichte Flick- und Näharbeiten ausführen , übernehmen die be¬
reits Vorgebildeten das Aendern - und Umarbeiten von Klei"
dungsstücken.

. »
Joseph Stolzing-Cerny gestorben

DNB München 24. Juli . In München ist im 74. Lebensjahr
der nationalsozialistische Publizist und Kulturschriftsteller Joseph
Stolzing - Cerny, dem der Führer anläßlich seines 70 . Ee-

, burtstages im Februar 1939 die Goethe-Medaille verliehen hat,
gestorben In Wien geboren , kam Joseph Stolzing - Cerny schon
frühzeitig in die grotzdeutsche Bewegung hinein , wurde kultur¬
politischer Mitarbeiter beim „Deutschen Volksblatt "

, der ersten
großen antisemitischen Tageszeitung , und bei der „Ostdeutschen
Rundschau" in Wien und wurde mit Georg Ritter von Schö¬
nerer, dem Führer der Großdeutschen, und Dr . Karl Lueger,
dem späteren ersten Bürgermeister von Wien , persönlich be¬
kannt . Nach einigen journalistischen Wanderjahren " ließ er sich
1902 in Berlin nieder , wo er ein „ausländisches Nachrichtenbüro"
für die rechtsstehende Presse gründete . Im Weltkrieg 1914/18
rückte er als ungedienter Landsturmmann beim Wiener Haus¬
regiment ins Feld , brachte es bis zum Fähnrich und erwarb sich
das goldene Verdienstkreuz. Im September 1919 wurde er
Pressechef des dem Kapp 'schen Unternehmen angeglieder¬
ten deutschen Hochstiftes ; als ihm Verhaftung drohte, wurde er
in die Schriftleitung des „Völkischen Beobachter" beru¬
fen, der er gleichzeitig mit Dietrich Eckert, Alfred Rosenberg,
Wilhlm Weiß und Josef Berchtold angehörte , Ende 1932 schied
er infolge seines vorgerückten Alters und um sich ganz seiner
schöngeistigen Arbeit ryidmen zu können aus . Stolzing -Cerny war
auch ein alter Kämpfer für das Bavreuther Kulturideal und
übrigens wohl der erste Publizist , der bereits 1922 als dama¬
liger Münchener Vertreter der Berliner „Deutschen Zeitung"
AdolfHitleralsdenkommendenMannDeutsch-
lands bezeichnet « . Im Kampf für die Bewegung brachte er
sechs Wochen im Gefängnis zu . Stolzing -Cerny war Träger des
Goldenen Ehrenabzeichens der Partei.

Die nationalsozialistische Parteikorrespondenz meldet : ,Der
Führer hat für den verstorbenen Parteigenossen Joseph Stolzing-
Cerny ein Parteibegräbnis angeordnet.

Erste Berleihrmgen der Bänder zur SstmedaAe
DNB Berlin 24. Juli . Nachdem der Führer die Ostmedaille

in Würdigung des heldenhaften Einsatzes gegen den bolschewi¬
stischen Feind während des Winters 1941/42 gestiftet hat , sind
nunmehr di« ersten Angehörigen des deutschen Heeres und der
Waffen- ff , die an , der Winterschlacht im Osten 1941/42 teilge¬
nommen haben , mit dem Band zur Ostmedaille ausgezeichnet
worden . Das erste dunkelrote Band mit einem schmalen weiß-
schrvarz - weißen Streifen in der Mitte wurde im nördlichen
Frontabschnitt dem Chef einer in der Winterschlacht eingesetzte»
Infanteriekompanie ausgehändigt , der sich auf der Fahrt zum
Ĥeimaturlaub befand . Während die Anfertigung der Ostmedarl-
!len noch eine gewisse Zeit in Anspruch nimmt , werden di« Bän¬
der zur Oftmsdaille nunmehr fortlaufend verliehen.
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Unterredung mit dem Reichsyresseches
Dr. Dietrich: „Die reaktionären Demokratien habe« die

Welt in den Krieg gestürzt"
DNB Berlin , 24. Juli . Der amerikanische Staatssekretär des

Keußern, Cordell Hüll, hielt über Len amerikanischen
Rundfunk eine von Rooscvelt selbst wiederholt angekündigte
Rede , die in ihrer demagogischen Verlogenheit und bodenlosen!
Heuchelei eine deutliche Antwort erfordert . Das Deutsche Nach¬
richtenbüro setzte sich unmittelbar nach Vorliegen des umfang¬
reichen Textes mit Reichspressechef Dr . Dietrich in Verbin¬
dung, um ihn nach seiner Meinung über die Rede zu befragen.

Auf die Frage : „Was halten Sie von der Hüll- Rede?" ant¬
wortete Reichsprcssechef Dr . Dietrich:

„In einem Augenblick in dem die Welt den Atem anhält an-
zesichts der Heldentaten und des gigantischen Vormarsches der
deutschen Truppen und ihrer Verbündeten in Südrußland , kan«
man die Öffentlichkeit mit einer pharisäerhaften Tirade von
leeren Worten m dt beeindrucken . Wie alle diese aufgeblasenen
Nullen , die unfäl sind , die Probleme der Gegenwart zu mei¬
stern , sich im W "

enkuckucksheim der Zukunft bewegen, so be¬
saßt sich auch Hüll im größeren Teil seiner Rede mit der Organi<
sation der Welt „nach dem Siege der Alliierten "

. Er erwähnt
nur am Rande , daß „für die unmittelbare Zukunft die wich¬
tigste Frage ist, den Krieg zu gewinnen , und zwar, ihn so bald
wie möglich und entscheidend zu gewinnen"

. lieber das prak¬
tische Wie schweig er sich aus und beschränkt sich auf die drohende
Feststellung , deren offenbarer Zweck es ist, auf uns Eindruck zu
machen und den Sowjets neuen Mut einzuflößen : „Unsere
Feinde stehen mm mit ihrer bewaffneten Macht in jedem Teil
der Welt gegenüber. Wir können diesen Krieg nicht dadurch
gewinnen , daß wr an unseren Grenzen stehen unck uns darauf
beschränken, einen Angriff abzuwehren . Angriffe aus der Luft,
durch Unterseeboote und durch andere Angriffsmittel können
nur erfolgreich b kämpft werden , wenn diejenigen , die angegrif¬
fen werden, die Wurzel des Angriffs aufsuchen . Wir werden
unseren tapferen Alliierten alle uns zur Verfügung stehende
Unterstützung zuteil werden lasten. Wir werden aber auch unsere
Feinde aufsuchen und sie an jedem Punkt der Erde angreifen.
Wir kennen das ungeheure Ausmaß der Aufgabe, die vor uns
liegt . Vorübergehende Rückschläge müssen und werden nicht zur
Schwachheit oder Entmutigung Anlaß geben."

Die Notwenndigkeit eines Paukenschlages und einer so ein-
Mnglichen Aufklärung des amerikanischen Volkes über den
Ernst der Lage, wobei Hüll -sogar von einem „Verzweif¬
lungskampf" spricht, ist außerordentlich bezeichnend für die
Lethargie der breiten Massen und ihre Interesselosigkeit an
Roosevelts Krieg . Im übrigen ist es eine jener Dutzendrcden
demokratischer Menschheitsbeglückung, wie sie die Völker Euro¬
pas von den Heuchlern und Phrasendreschern des Weißen Hauses
feit Jahren gewohnt sind . Eine Rede, die heute nach dreijähriger
Kriegserfahrung beim Publikum Wirkungen erzielen will , muß!
durch Erfolge besiegelt und durch Taten geweiht sein . Die moral¬
triefenden Reden politischer Jammergeister aber wirken wie!
Erabgeiänge einer versinkenden Welt.

Frage : Was sagen Sie zu folgenden Aeußerungen
Hulls, in denen er versucht , die USA -Regierung von ihrer
Kriegshetze und Kriegsschuld reinzuwaschen?

„Die Negierung der USA . hat sich unablässig bemüht , den
Frieden auf der Grundlage der Nichteinmischung zu fördern.Als die Feindseligkeiten ausbrachen und der Krieg erklärt
Wurde , machte unsere Regierung jeden ernsthaften Versuch , eine
Ausweitung des Konflikts zu vermeiden und dieses Land aus
Dem Kriege herauszuhalten .

"
Antwort des Reichsprestechess : „Ich halte mich an die Tat-

lachen. Die reaktionären Demokratien haben die Welt in de»
Krieg gestürzt. Es ist ganz unbestreitbar , daß ohne die ver¬
brecherische Hetze des Antreibers Rooseoelt und seiner Kreaturen,
zu denen auch Hüll gehört , der deutsch -polnische Konflikt auf den
Kontinent lokalisiert und geregelt worden wäre , ohne die Völ¬
ker einem neuen Weltkrieg zu überantworten . Heute erleben wir
nun das widerwärtige Schauspiel, daß die gleichen Kreaturen,die dieses größte Verbrechen aller Zeiten an der Menschheitverübten , die in gemeiner Weise alles taten , um der Menschheitden Frieden zu rauben , jetzt im Namen der Menschlichkeit Moral
predigen und die betrogenen Völker aufs neue zu ködern verp

ge oen nieg oer Piurokraten als Voraussetzung
für die Sicherheit der ganzen Welt proklamieren.

Man muß diese Heuchelei brandmarken . Der Sieg Englandsund Amerikas , die sich dem Bolschewismus verkauft haben , be¬
deutet für die Völker Europas nicht die Garantie des Friedens,
sondern der Verewigung des Krieges und die Sicherheit des
Unterganges ."

Auf die Frage : „Was sagen Sie zu Hulls Erklärung : „Wir
haben jede Provokation vermieden . Wir Amerikaner stehen heuteim Kampf , weil wir angegriffen wurden ?" entgegnete der
Reichspresseches:

„Nein , sie wurden nicht «»provoziert angegrisfen , sondern sie
Haben uns und unserer Verbündeten Notwehr unablässig und in
unerträglicher Weise herausgefordert . Sie haben sich nicht in
offener und ehrlicher, sondern in feiger und hinterlistiger Weise
„durch eine Politik der Unterstützung für Großbritannien " , wie
Hüll selbst sagte — in unseren Kamps eingemischt."

Frage : „Hüll stellt die These auf, daß der aus den Diktaturen
geborene extreme Nationalismus in der Vergangenheit das be¬
deutendste Hindernis gewesen sei, das dem menschlichen Fort¬
schritt im Wege stand. Wie ist Ihre Meinung dazu?"

Antwort : „Nicht der gesunde Selbsterhaltungstrieb und der
nationale Lebenswille der jungen emporstrebenden Völker, son¬dern die Reaktionäre einer gesättigten plutokratischen Welt
waren es , die jeden sozialen Fortschritt im Leben der Völker
unterdrückt und in ihrem Blut erstickt haben . Auch heute wieder
wie einst möchten diese Nutznießer menschlicher Rückständigkeitdie Scheiterhaufen für die Kämpfe des sozialen Fortschritts er¬
richten. Gegen sie haben sich die unterdrückten Nationen als die
Verfechter der wahren Menschenrechte erhoben. Der Sieg der
vereinigten antibolschewistifchcn Nationen wird Europa endlich
jene aus nationaler Gerechtigkeit und sozialem Fortschritt auf¬
gebaute natürliche Ordnung der Völker geben, die für immer
eine Harmonie ihrer Interessen auf friedlichem Wege gewähr¬
leistet."
- Frage : „Was sagen Sie zu Hulls stereotypen Redensarten' Freiheit , Menschenwürde und Zivilisation ? "

Antwort : „Sie sind eine Art politischer Gotteslästerung , wie,
Churchill und Roosevelt in das politische Leben eingeführt

- den. >Jn ihrer schamlosen Dentagogie vergreifen sich diese' esiasse einer überlebten Welt an den erhabensten Gefühlen
Menschheit. Aber eine Rasse , die die Moral so in den

' mutz gezogen hat wie die angelsächsische, sollte sich nicht er- '
en , mit der Waffe der Moral zu kämpsen.

2m Übrigen sollten die Kulturzweige und Parvenues der Ver¬
einigten Staaten , die heute die großen fulturschöpferischen Na¬
tionen des europäischen Kontinents begeifern , sich in aller Be¬
scheidenheit erinnern , daß es diese Völker waren , die ihnen die
ersten Schritte zur Zivilisation erst beibringen mußten.

Auch heute wieder reicht das geistige Potential der Vereinig¬
ten Staaten nicht aus , um die tragenden Ideen einer neuen
Welt , um die Kräfte und die Dynamik zu erkennen, welche die
großen schöpferischen Bewegungen Europas hervorgebracht habe».
Sie haben keine Ahnung von dem Erwachen eines neuen euro¬
päischen Geistes. Tie haben sich mit dem alles zerstörenden
Bolschewismus gegen diejenige Zivilisation und Kultur ver¬
bündet , denen sie ihr eigenes Dasein und ihr Leben verdanken.
An dieser Sünde wider den Geist wird auch das heutige Amerika
zugrunde gehen." ^ ^

Peruanischer Diplomatgegen AnterwersungspolM
„Der Sieg Deutschlands über den Bolschewismus im

Interesse der südamerikanischen Staatenwelt ."
DNB Berlin , 24 . Juli . Der frühere peruanische Konsul Lesar

du Pau, der während einer langen Amtstätigkeit in Hamburg
Gelegenheit hatte , Deutschlands Leidenszeit und Zerrüttung zu
sehen , aber dann auch den gewaltigen Aufstieg des nationalsozia¬
listischen Deutschlands kennenzulernen , ist nach dem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen nicht nach Peru zurückgekehrt . Als
aufrichtiger peruanischer Patriot mißbilligt er die Unterwer-
fungspolitik der peruanischen Regierung , die Peru an das inter¬
nationale Judentum Nordamerikas auslieferte . Aus diesen Grün¬
den hat er sich geweigert , die Rückreise nach Peru
anzutreten und den Entschluß gefaßt, dem peruanischen Volk
seine Beweggründe bekanntzugeben.

Seine Erklärung hat folgenden Wortlaut : „Am 26 . Mai gab
der letzte peruanische Geschäftsträger in Berlin , Dr . Miguel Cerro
C e b r i a n vor der spanischen Presse eine Erklärung ab, die nicht
nur großen Teilen des peruanischen Volkes und mir , sonder«
darüber hinaus sicher sehr vielen Südamerikanern aus der Seele
gesprochen ist . Mein Landsmann Cerro und ich , die wir uns in
Lissabon gemeinsam geweigert haben , die Reise nach AmeÄka
anzutreten und die Politik unserer Regierung mißbilligen , sagen
nichts Neues , wenn wir in aller Oeffentlichkeit aussprechen, daß-
die strikte Neutralität in diesem Kampfe Deutschland»
und des neuen Europas gegen den Kommunismus und gegen dt»
Machtgier des internationalen Kapitals die gegeben« Haltung
für unser Land gewesen wäre . Aber nicht nur wir Peruaner
denken so, sondern mit uns fühlen all« nationalbewußten Süd¬
amerikaner.

Zu meinem Entschluß , nicht,nach Peru zurück ; u -*

kehren, hat insbesondere meine Ueberzeugung beigetrage »,
daß der Kamps Deutschlands gegen den Bolschewismus auch in»
Interesse des kulturellen Bestandes der südamerikanischen Staa-

, tenwelt siegreich beendet werden muß . Man wird meiner Hal¬
tung daher wohl umso mehr Verständnis entgegenbringen kön¬
nen , als auch in Peru der Bolschewismus stets entschieden ab«
gelehnt worden ist. Die Vorgänger unserer jetzigen Regierung
haben ihn in voller Uebereinstimmung mit unserem Volke erbiw
tert bekämpft aus der Erkenntnis heraus , daß der Kommunis¬
mus die größte Gefahr für die Kultur und die Zivilisation de»
ganzen Welt bedeutet . Und mit dieser Seuche will uns der nord¬
amerikanische Imperialismus infizieren ! ^

Nord - und Südamerika haben kulturell^
sprachlich und historisch nicht das geringste ge¬
meinsam. Auf wirtschaftlichem Gebiet ist von jeher Europa
und nicht Nordamerika der Hauptabnehmer der peruanischen
Landesprodukte gewesen . Wenn die Unterbrechung des nor¬
malen Warenverkehrs mit Europa infolge der Kriegsereigniff«
dazu geführt hat , daß USA . an die erste Stelle als Abnehmer
peruanischer Exportprodukte getreten sind , so kann dies keines¬
wegs als ein Vorteil für die peruanische Wirtschaft gewertet
werden.

Ich wünsche von ganzem Herzen, daß die ibero -amerikanische»
Staaten ihre volle uneingeschränkte Souveränität wiedererring «»
und ihr vor aller Welt bewundertes , stolzes Nationalgefühl be¬
wahren . Meinem Nationalempfinden widerspricht es , wenn
amerikanische Truppeneinheiten als angebliche Beschützer auf
peruaniAem Boden stehen . „Vor wem sollen sie uns beschützen?"
Wenn schon eine Gefahr besteht, droht sie — wie historisch fest¬
sieht — bestimmt nicht von Europa . Mir ist bekannt , daß Deutsch¬
land niemals politische oder gar militärische Ziele in Süd¬
amerika verfolgt hat . Es liegt aber auf der Hand , daß USA.
alles daran setzt , sich für die im Pazifik erlittenen politischen

, ^nd wirtschaftlichen Verluste an den Reichtümern Südamerikas
chadlos zu halten.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Grotzlager der auslandsdeutfchen Jugend . Neichszugenüfuyrer

Axmann und Gauleiter Bohle besuchten Freitag in Freiburg
r . Br . das Wilhelm -Eustloff-Lager mit 1306 reichsdeutsche«
Jungen und Mädeln der Schweiz in Anwesenheit des deutsche»
Gesandten in Bern , Dr . Köchern, und des Landesgruppenleiter»
Freiherrn von Bibra . In den Ansprachen wurde die enge Kame¬
radschaft zwischen der reichsdeutschen und der auslandsdeutschea
Jungend und die vertrauensvolle Zusammenarbeit von . Hitler-
Jugend und Auslands -Organisation der NSDAP , betont.

Gedenkfeier in Toledo. Am Jahrestag der Ermotdung der zwei
Söhne des Generals Mcscardo , des Verteidigers des Alcazarsvon Toledo, durch die bolschewistischen Banden vor sechs Jahren,fand in Toledo eine Trauerfeier statt, an der General Moscardo
teilnahm.

Regierung des Libanon zurückgetrten. Nach einer MeldungausBeirut ist die Regierung des Libanon am Donnerstag zurück-zetreten.
In Nordirland sind nach einer Meldung aus Boston wertere-

amerikaniche Negertruppen gelandet . Es handelt sich hier an¬
geblich um das größte amerikanische Negertruppenkontingentz'
das bisher in Nordirland an Land gegangen ist

l « wLLkk - kccuiLscuurr vvacu vkwac , vLuak EiLrca . vexao/w/L»

! l19. Fortsetzung.)
Jochen hat nichrs dagegen . Er freut sich geradezu, mal

herauszukommen . Eigentlich sonderbar. Sonst war er
selig, einmal nichts zu sehen und zu hören vom sogenann¬
ten Getriebe der Welt . In diesen Tagen aber hat ihn
eine merkwürdige Unruhe gepackt. Was kann das sein?
Sollte man sich tatsächlich verliebt haben, wie Käthchen
meinte ? Unsinn ! Wenn man schon mal an diese Frau
Malten denkt und auch sich erinnert , dätz sie in Warne¬
münde steckt, so ist das ja Gott sei Dank noch nicht die
große Liebe . Bloß das nicht ! — Trotzdem — er fährt gern
nach Warnemünde. Die Jungs natürlich auch. Mit
Wonne ! Am nächsten Morgen tuckert also der „Seehund"
ihn und die Jungs nach Warnemünde . Es ist eine herr¬
liche Fahrt , voll Sonne und Glanz über dem stillen
Meer und erfüllt vom Gesang der jungen Stimmen . In
der Tasche hat Jochen jedoch die prosaische Seite des Aus¬
flugs , einen langen Zettel . Es sind viel mehr Besorgun¬
gen geworden, als er zunächst geglaubt hatte.

Jochen ist der richtigen Meinung , daß er am schnellsten
einkauft, wenn er allein ist.

-,Jhr wartet an der Mole ! " ordnet er deshalb an. „Es
rann gut zwei Stunden dauern . Meinetwegen tummelt
euch , wo lhr mögt ! Aber Schlag elf seid ihr da ! Ver¬
standen?"

„Jawoll . Elf Uhr an der Mole ! Ahoi ! "
Die Mole ist breit und mächtig. „Die hält was aus !"

sagt Willi und zischt einen scharfen Strahl Spucke über
die Mauer weg ins Meer . Er kann es schon ziemlich gut.
„Da kann ruhig Windstärke zwölf gegenbollern ."

Alfred hält den Zeigefinger in die Höhe . „Leichte Brise
ans Nordnordwest. Schütze Stärke drei bis vier . Wollen
wir nach vorn auf die Mole gehen ?"

Die beiden andern sind natürlich einverstanden . Da
gibt es eine Stelle , an der die Mole einen leichten Winkel
mldet. Wenn man da nicht fix läuft , bekommt man einen
Spritzer von den überkommenden Brechern und ist pudel¬

naß. Knut und Willi sind flink wie die Windhunde und
kommen trocken durch. Alfred Heimbach ist natürlich nicht
aus der Ruhe zu bringen und gdht so pomadig an der
riskanten Stelle , als sei er auf der Kurpromenade . Das
Wasser läuft ihm nachher aus den Stiefeln , aber er ver¬
zieht keine Miene.

„Das kann doch einen Seemann nicht . erschüttern!"
winkt der verächtlich ab . „Sowas wie ihr ? Na , schweigen
wir . — Knut ist der erste Steuermann , der wegen 'ner
Pfütze Wasser Trabtrab macht ."

Inzwischen ist an der Kimmung eine Jacht aufgetaucht.
Ein ausnehmend schönes Schiff. Seine weißen Segel
stehen hell gegen den wolkenlosen Himmel , der fast
schwarz wirkt.

„Das ist 'ne Kiste , Jungs ! Seht mal ! So müßte unser
„Seehund " aussehen ! "

„Wie mit 'm Gelbfilter photographiert ! " nickt Knut.
,F) ch wette einen Groschen gegen eine Buddel Rum , daß
die Kiste Warnemünde anlänft ."

„Auf alle Fälle werden mm hier Beobachtungsposten
beziehen und die Landemanöver begutachten."

Sie hocken sich alle drei mit der Back gegen die Brise
und warten . Die Jacht nähert sich schnell.

Inzwischen hat Jochen eingekauft . Er schleppt zwei
Einkaufstaschen, die haben allerlei Gewicht, und dabei hat
er noch keine Schollen.

Schollen und Flundern kaust man am besten direkt vom
Fischer. Gehen Sie an die Warnow ! Da kriegen Sie
alles lebendfrisch . So hat Käthchen geraten.

Also wird man nachher ein Stück die Warnow her-
unterbnmmeln , dahin, wo die Fischerboote liegen . Zu¬
nächst ist noch Zeit , sich schnell zu einer Fleischbrühe in
eins der Gasthäuser zu hocken, die mit Terrassen und ver¬
glasten Veranden ans den Strom sehen. Als er dann vor
seiner dampfenden Tasse sitzt , nimmt er sich eine Zeitung,
und schon sieht ihn Renate Maltens Bild an.

„Die berühinte Altistin singt Lieder von Brahms und
Schubert"

, verkündet das Inserat.
Ja , das ist sie . Renate Malten weilt also tatsächlich in

Warnemünde . Er fühlt wie sein Herz schneller schlägt.
Zu diesem Kurkonzert werde ich gehen, nimmt er sich vor,
und wenn ick auch nichts von Musik verstehe. Diese Frau
muß ich Wiedersehen.

Er sieht sie schneller wieder , als er ahnt . Denn als er
durch die Scheiben nach draußen schaut , steht sie auf der
Straße und späht nach rechts und links , als warte sie.

Jetzt blickt sie ans die Uhr und wendet sich dabei nach ihm
um.

Ja , sie hat ihn erkannt ! Er muß nicht sehr geistreich
ausgeschcn haben, denn sie lacht . Sie wird mich für einen
Dnmmkopf halten , überlegt er ärgerlich, aber er hat keine
Zeit , darüber nachzudenken, denn sie kommt zu chm her¬
ein.

„ Herr Jochen Matzahn ! " begrüßt sic ihn mit strahlen-
dem Lächeln und streckt ihm die Hand entgegen . „Also
Sie sind ' in Warnemünde und brechen kaltherzig Ihr Ver¬
sprechen , mich zu besuchen ? Wie geht es der kleinen Vir¬
ginia ? Ist sie wieder wohlauf ?"

„So munter wie Sie , gnädige Frau , und ich ! Noch¬
mals vielen Dank für Ihre Liebenswürdigkeit ! Sie
haben sicher draußen über mein dummes Gesicht gelacht,
nicht wahr ? Nun , es war auch eine verdammt komisch«
Sache. Ich sehe in die Zeitung , wer blickt mich an ? Renate
Malten . Ich sehe auf die Straße , wer sieht mich an?
Renate Malten . Das Original in Lebensgröße . Ein«
Frage im Vertrauen : Habe ich sehr blöde ausgeschaut?"

„Es mar zu ertragen . Ich darf mich doch zu Ihnen
setzen ? Für mein Leben gern hocke ich hier herum und
verfolge das Getriebe des >- us . Sehen Sie , da kommt
ein Fischkutter herein ! Wer jetzt Schollen zum Mittag
braten will , kann sie sich noch lebend mit nach Haus neh¬
men. Es gibt nirgends so gute Schollen wie in den Brat«
küchen Warnemündes ."

Eigentlich müßte er nun hinanslaufcn und Scholle«
kaufen, aber er denkt gar nicht daran . Mag Schollen
kaufen wer will ! Und bald vergißt er über diesem Zu¬
sammensein gänzlich, weshalb er hier sitzt. Herrgott, iß
diese Frau schön ! Ihre Angen , ihre schlanken , kräftigen
Hände und diese Stimme , die wie Musik klingt ! El
könnte ganz still sitzen und nur znhörcn , wenn sie spricht

„Warum so schweigsam?"
„Wenn Sie so neben mir sitzen , ist mir der Verstand

eingefroren , Frau Malten "
, gesteht er mit einem tiefen

Stoßseufzer . „Nehmen Sie mir 's nicht übel ! Ich bin
draus und dran , mich bis über beide Obren in Sie zu ver¬
lieben .

"
Das sagt er mit einem so hilflos drolligen Lächeln , dal

Sie ihm nicht böse sein kann. „Sie sind ein Narr"
, lach»

sie leise und sieht in ihr Teeglas . „Ausgerechnet in mich
alte Frau wollen Sie sich verlieben ? Gehen Sie ! Eine«
Kerl wie Ihnen laufen doch alle Mädel zwischen siebzehn
und fünfundzwanzig nach !"

( Fortsetzung solaU,
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* Eintragung der Beherbergungsdauer . Der Reichsfremdenver-
lehrsverband teilt mit : Nach Anordnung des Staatssekretärs
istr Fremdenverkehr zur Lenkung des Fremdenverkehrs im Krieg«
vom 20 . April 1942 . ist die Veherbergungsdauer in Fremden¬
verkehr sgemeinden innerhalb eines Jahres grundsätzlich
«mf drei Wochen begrenzt . Zu Kontrollzwecken ist verbindlich vor-
veschrieben, daß die Veherbergungsdauer in di« dritte Reichs¬
kleiderkarte einzutragen ist. Da es den Veherbergungsgebern bei
Strafe verboten ist . Käste ohne Vorlage der dritten Reichskleider¬
karte zu beherbergen ist es unerläßlick . die dritte Rcichskleider-
karte mitzuführen , und ;war auch bei ärztlich verordneten Heil-
turen . Wird die dritte Reichskleiderkarte nicht vorgelegt , dann
muß der East zurückgewiesen werden.

Freudenstadt . (Volksschädlinge werden verurteilt.) Das Sonder¬
gericht Stuttgart , das in diesen Tagen Sitzungen in Freuden¬
stadt hielt , hatte sich in mehreren Fällen mit Vergehen gegen
dir Volksgemeinschaft zu befassen . Es verurteilte wegen Verbre¬
chens gegen die Verbrauchsregelung den Kaufmann Friedrich
Reinhardt in Mitteltal zu IVs Jahren Zuchthaus und den
BäckermeisterFriedrich Finkbeiner in Baiersbronn zu
sechs Monaten Gefängnis . Außerdem erkannte es bei beiden auf
öffentliche Bekanntgabe des Urteils. — Reinhardt hat durch
falsche Angabe über die Menge der von ihm abgelieferten Lebens¬
mittelkarten Bezugscheine für 250 Ztr . Mehl , 2 Ztr . Teigwaren
und 5 Ztr . Zucker erschlichen und die Waren zum größten Teil
ohne Marken in seinem Lebensmittelgeschäft verkauft . Fink¬
beiner hat ebenfalls durch Vorlage falscher Abrechnungen
Mehlbezugscheine für 40 Zentner erschlichen und das aus diesem
Mehl gebackene Brot zum größten Teil ohne Marken verkauft.
Beide waren geständig.

Ein übles Biertischgespräch brachte Hermann Müller von
Hallwangen und Jakob Wurster von Untermusbach vor
das Sondergericht. Müller hatte im Januar ds . 2s . am Biertisch
mit dummen, aber gemeinen Redensarten die Wehrmacht beleidigt.
Wurster hatte mit blöden Bemerkungen den M . unterstützt . M.
war in allen Teilen geständig, gedankenlos ein dummes Geschwätz
gemacht zu haben, bet oem ec sich nichts Böses gedacht habe.
Auch W . gab die ihm zur Last gelegten Aeußerungen teilweise
zu , er wollte nur wiedergegeben haben, was er von dritter Seite
gehört habe. Das Urteil lautete auf Gefänz 'nis von ^ Monaten
gegen Müller und von vier Monaten gegen Wurster . Da die
Angeklagten geständig waren , wurden M . zwölf Wochen und W.
zwei Monate Untersuchungshaft auf die Strafe angerechnet.

Entringen , Kr . Tübingen . (Sturz vom Kirschbaum .)
Dieser Tage fiel der Landwirt und Kriegsinvalide Hämmer !«
von einem Kirschbaum. Dabei erlitt er so schwere Verletzungen,»aß er sofort in die Klinik gebracht werden mußte , wo er an
wen Folgen des Sturzes starb.

Steinach (Kinzigtal ) , (llnglücksfall beim Baum¬
fällen .) Ein schwerer Unfall mit zweifachem tödlichem Aus¬
gang ereignete sich hinter dem Zinken Niederbach. Als der Bauer
Heizmann einen Baum fällte , wurde eine mit 220 Volt geladene
elektrische Leitung zerrissen . Bei dem Versuch, den herabgefal-
ienen Draht beiseitezulegen, wurde edr Bauer und ein Hilfs¬
arbeiter vom elektrischen Strom getötet .

'

Pforzheim . (T ö d I i ch e r ll n g l
'
ll ck s f a l l.) Auf der Lalwer

Straße ereignete sich ein tödlicher Verkehrsunfall . Die 69 Jahre
alte Witwe Helene Schniirle trat am Hellen Tage ohne die
übliche Vorsicht vom Gehweg auf die Fahrbahn herunter, ' sie
wurde von einem Lastkraftwagen gestreift und zu Boden ge¬
worfen . Die Frau erlitt einen Schädelbruch, der den Tod zur
Folge hatte.

Pforzheim . ( Vermißter tot a u f g e f u n d e n .) Der seit
Monatsbeginn vermißte 78 Jahre alte Friedrich Karl Rieß von
hier wurde im Walde bei Illingen tot aufgefunden . Es ist an¬
zunehmen , daß sich der alte Mann verirrt hat . Der Tod ist
durch Erschöpfung eingetreten.

Stockach . (Mit de in Fahrrad verunglückt .) Die Ehe¬
frau des Landwirts Paul Sorg in Ostrach stürzte so unglücklich
vom Fahrrad , daß sie einen Schädelbruch davontrug und be¬
wußtlos ins Sigmaringer Krankenhaus verbracht wurde . Der
hinten auf dem Rad sitzende 10jährige Sohn kam mit dem
Schrecken davon.

rr »c,nru «yen, nr . Aalen . ( Beim Holzfuhren verun¬
glückt .) Der Fuhrmann Schwenk aus Kleinküchen verunglückte
beim Holzführen im Walde dadurch, daß ihm eines seiner Pferd«
auf den Fuß fiel . Schwenk erlitt einen Oberschenkelbruch und
wurde in hilfsbedürftigem Zustande aufgesunden.

Rottum , Kr . Biberach . (Von Felsen erschlagen .) Auf
tragische Weise kam der Jungbauer Konrad Kaum ums Leben.
Als der Siebzehnjährige in der Kiesgrube des Vaters arbeitete,
löste sich plötzlich ein Felsstück und begrub ihn unter sich. Herbei-
geeilte Nachbarn konnten d«n Verunglückten nur noch als Leiche
bergen.

Ried , Kr . Wangen . (Schwerer Unfall .) Bei der Repa¬
ratur eines Schweißapparates , die er bei einem Berufskame¬
raden ausführen wollte , zog sich der Schmied und stellvertretend«
Bürgermeister Sohler aus Christazhofen schwere Verletzungen
im Gesicht zu . Nach einem explosionsartigen Knall wurde Sohler
bewußtlos aufgefunden . Er liegt nun in der Heilstätte 2sny i»
bedenklichem Zustand darnieder.

Weitere Amerikadeutsche angekomme«
Stuttgart . Von einem dichten Menschenspalier freudigst er¬

wartet , traf am Freitag mittag wieder ein Transport mit an¬
nähernd 200 , hauptsächlich aus Venezuela und den USA . stam¬
menden Amerikadeutschen auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof'«in . Auf dem mit den Fahnen des Reichs geschmückten Bahnsteig
wurden sie von Vertretern der Auslandsorganisation der
NSDAP ., des Auswärtigen Amts , des Oberbürgermeisters der
Stadt der Ausländsdeutschen , sowie von weiteren Vertretern
aus Partei , Staat und Wehrmacht aufs herzlichste begrüßt.

Handel und Verkehr
Herrenberg . ( Viehmarkt ) Dem Viehmarkt am Montag warenzugefllhrt : 10 Kühe, 25 Kalbinnen , 30 Stück Jungvieh und 8Stiere . Davon waren zugefllhrt von Händlern insgesamt 17 StückVieh . Verkauft wurden sechs Kühe zum Preis von 420—600 RM

13 Kalbinnen zum Preis von 610 —840 RM , 16 Stück Jungvieh
zum Preis von 190 —400 RM und sechs Stiere zu je 400 bis
600 RM . — Der Schweinemackt war beschickt mit 271 , Milch-und 14 Läufecschwelnen . Verbaust wurden 50 Stück Milchweine
zum Paarpreis von 80 — IlO RM und sechs Läuferschweine rum
Paarpreis von 140 bis 160 RM.

Spiel und Sport
Fußball . Altensteig — Pfalzgrafenweiler . Die Altensteiger habeneine im Vorspiel empfindlich erlittene Niederlage gutzumachen.Wenn vor 14 Tagen den Gästen aus Psalzgrafenweiler der

eigene Platz zum Vorteil gereichte , so dürfte dies , genau wie der
Umstand, daß Aitensteig damals nur mit 9 Mann antrat, nicht
zu einer derartigen Niederlage führen . jNun auch im Sportkann man aus Fehlern lernen. Der Ausgang des sonntäg¬
lichen Spieles wird zeigen , ob die Einheimischen die Nutz¬
anwendung darausgezogen haben.

- Deutsche Dcrenismeisterschaft .
' Am SankStag UNd " Sonntaatreten die Fußballer , die Handballer , die Wassersportler Tennisfpieler mrd Kegler im ganzen Bereich zu den Prüfungen um.die Deutsche Vereinsmeisterschaft in der Leicht¬athletik an , wobei die Zusammenstellung des Programms eslaubt , daß bei den Männern vier bis fünf , bei den Frauenfünf bis sechs Teilnehmer den Mannschaftskampf für ihre Far - '

Len bestreiten.
Deutsche Leichtathletik-Meisterschaften. Die Deutschen Leicht¬athletik -Meisterschaften der Männer und Frauen am Wochen¬ende in Berlin sehen auch württembergische Sportler undSportlerinnen im Wettbewerb.
Reichswettkamps der Flieger -HI . Wenn Anfang August inVöslau bei Wien erstmalig der Rerchswettkamps der Flieqer-Hiller -Jugend ausgetragen wird , dessen fliegerischer Teil durch!das RS .-Fliegerkorps durchgeführt wird , dann treten dort diel

Besten aus den Gebietswettkämpsen — es werden rund 160:Wann lein — zum Eodkampf um den Siegerlorbeer an.
Volksturntag und Volksmehrkampstag . Sportbereichsführer,

Dr . Klett hat angeordnet , daß in Württemberg dis von der!
Reichssportführung angesetzten Volkstage im Turnen und im,
Mehrkampf zusammengclcgt nud in der Zeit vom 1. August bis!
Al. September abgehalten werden . Möglichst in jeder Gemeinde'
foü ^einlolcher Trum- und Lnortlaü durchLLiührt werden,

Gestorben
Baiersbronn: Wilhelm Kaupp , 30 Jahre : Wit 1lens-

weil er: Karl ZUfle. 24 Jahre ; Calw: Hubert Heinen , 23
Jahre , Sohn des Leonhard Heinen ; Wildberg: Arthur
Kiefer, Schwiegersohn des Ernst Weik ; Oberkollwangen:
Karl Holzäpfel, 22 Jahre , Sohn des Lhr . Holzäpfel.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck BuchdruckereiDieter Lauk , Altenstelg Z . 3t . Pcetsl . 3 gültig
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . 3t . bei der Wehrmacht

Alteuftei,'
Zu dem am Dienstag , den 28 . Inli 1942 staitfindenden

Krämer - , Vieh - und
Schweine -MatLt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspol zeilichenVorschrlften sind einzuhallen.
Marktbeginn : Schweinemarkt 1/28Uhr; Biehmarkt 8 Uhr.

Der Bürgermeister.

Am Montag und Dienstag bleibt mein Schuhgeschäft

geschloffen
Dürrschnaöel , Schuhmachermeister . Altensteig
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Sonntag 13 . 15 Uhr
Probe . Bäte voll¬
zählig.

RS KOB.
Sonntag vorm , von 9 Uhr ab
Schießen. Kameradschastsf.

Verlobte grützsn

l_ore Zchivsri

Triton Lisnctmeie !'

8<ckxvenr>!nger > klugsbucg
kilteriLteig

llull 1942

kinruZ

Weckrein

Diskont

-3empfehle:
Saat -Erbsen , Viktoria

„ -Wicken , rum.
Senfsamen

Ehr. Burghard fr.

Enzkiöfterle , 24 . 3uli 1942.
Todes -Anzeige

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Vater , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel , Schwiegervater und Groß¬
vater

Friedrich Gengenbach
Schmiedmeister

im Alter von 62 Jahren im Kreis¬
krankenhaus Neuenbürg sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Emma Gengenbach

geb . Frey
mit Kindern und allen Angehörigen.

Beerdigung Montag , 15 Uhr.

l eiert rsscb öle VurkelrucksirsI

Die Trauerfeier für die
Gefallenen

Fritz Schwarz
Erwin Bürkie . Paul Dürrschuabel
findet am Sonntag , 26 . Juli , 14 Uhr statt.

Spielberg , 24 . Juli 1942.
Todes -Anzeige

Tie !betrübt geben wir Verwandten
und Bekannten die traurige Nachricht,
daß uns unser liebes Kind

Karl Kienzle
im Alter von 8 Jahren unerwartet
entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
Familie Fritz Großhans.

Beerdigung Sonntag , 13 Uhr.

-

OiekkstekMiiIe
SN äor Stsstlickea llock-
sckule kür « usik , Stuttgart
Die Orchesierschule als Lerttiks-
sckule dient äs ? ^ usbilduax von
Orchestermusî ero §2 ? ^ ie I^u)-
turor 'chLsteT'» §2? die V^ekk'msdit,
die ^ skfen-88 . ; dev KeicLss?-
beitsdieostusv .Nsirptinstruriient,
I^ebeoiastr 'umevt . Xlaviei ', alle
theoretischen kscher , sdLemei'o-
bild ^nder' Unterricht . Dauer der
^ .usbildunx 4 latrre » Ooterrichls-
zebühren 200— 250 1?^ - ^!et:
^ .bschlassprüiunL der Orchester¬
schule mit LerutsTleuAvis- Nächste

tember . ^ uskunit uncZH.nme16uo8
bei der Vervsltuax , Liuttxsrt
llrbsnsplsh 2.

^

kleine pvaris loleibt vorn 27 . )« li— 10 . ^ <ig . 1942

goscmossen
5 » staail . Zopo . Oeaiist , BlSgol «!

kerni -ul 544

üpppinger

Einen starken , gewöhnten

Schaff-
Stier

autelt srulttrii,

verkauft
Marlin Bäuerle , Hornberg

Metall entfetten
Verlangen Sie bitte unverbindlich Prospekt Z 719

Maschinen reinigen — Geräte reinige»
schnell und durchgreiiend mit
Nicht feuergefährlich , säurefrei.
Entwickelt keine gesuvdheitschädlichen Gase.

Alfred Iaeobi , Chemnitz 3 ? is
Schließfach 304 , Benzanulfabrik -. —

Benzanul

Zpruclel
mitweiterer-iokiknMmons
öesunil wiiierstisckmcl

Zu verkaufen:
Kronleuchter, 5 Fl. , 25 .—
Elektr . Höhensonne

Lichtanschluß, 60 .— ^
Aelt . Radio , 2 teilig , 15 .-
Aelt . Harmonium , 80 — ^
Blumenständer , 3 — ^

Simpfeudörfer
Stadlpfarrhaus , Altensteig

Gebrauchter , eiserner

Herd
(30 .— RM ) , hat zu verkaufen
Pfeisle , Gerberei, Altensteig

3n frauenlosen Haushalt
wird ehrliche

Person
gesucht zur selbständigen
Führung desselben

Näheres Fr . Schuh , Nagold
Lembergstr . 36

Kirchliche Nachrichten
8 . S . n . Dr . , (Vs 10 Uhr Dorf)
V2II Uhr Predigt . 2 Uhr
TrauergoiiesdienstFr .Schwarz
E . Bürkle , P . Dürrschnabel.
Donnerstag 8 Uhr Vortrag
Tritteloitz -Bethel im Gemeinde¬
haus.

Methodistengemeinde
Sonntag Vs 10 Uhr Predigt
und Feier des hl . Abendmahls
(Fellmann ) : 11 UhrS . -Schule.
Mittwoch 20 Vi Uhr Bibel - und
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